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Untersuchungen zur Entwicklung von Schmetterlings- 
Lehensgemeinschaften des Offenlandes in Abhängigkeit 
verschiedener Mahdregime

ein Beitrag zum Schmetterlingsschutz in Berlin

Noch einmal zum Anliegen

Als Ergebnis faunistischer und floristischer Untersuchungen von Offenlandbiotopen 
(Wiesen) werden im Rahmen von Pflegemaßnahmen oft verschiedene Mahdregime 
vorgeschlagen, die zur Erhaltung oder Verbesserung der Lebensbedingungen für die 
im Gebiet seßhaften Arten beitragen sollen. Diese Wiesenmahden dienen unter 
anderem der Verhinderung der Massenausbreitung einzelner Pflanzenarten, der 
Ausbreitung von Hochstauden und Gehölzen, einer allgemeinen Eutrophierung der 
Freiflächen und damit dem Erhalt lebensraumtypischer Verhältnisse. Wie sich diese 
Eingriffe tatsächlich auf die blütenbesuchende Insektenfauna sowie die 
biotopcharakteristischen Offenlandarten auswirken, ist nur ungenügend bekannt und 
bisher kaum untersucht worden. Mähen ist ein sehr radikaler Eingriff auf die 
Tiergemeinschaft einer Wiese. Vor allem Schmetterlingsarten, darunter viele 
Tagfalter, sind an solche Biotope gebunden. Außerdem werden auch 
blütenbesuchende Insektenarten anderer Ordnungen, z.B. Käfer und Hautflügler, 
sowie viele Heuschreckenarten als offenlandbewohnende Insekten von solchen 
Wiesenmahden in ihrer Existenz beeinflußt.
Ziel der Untersuchungen ist es deshalb, den Einfluß verschiedener Mahdregime auf 
biotopcharakteristische Insektentaxa, in erster Linie Schmetterlinge, vorerst im 
Zeitraum von zwei Jahren festzustellen und Schlußfolgerungen abzuleiten, die einer 
optimalen Entwicklung solcher Arten dienen.
Schwerpunkt im ersten Jahr der Untersuchung war zunächst die Erfassung der Arten 
und ihrer scheinbaren Populationsstärken, soweit dies in einer Vegetationsperiode 
möglich ist. Im zweiten Jahr erfolgte die Datenerhebung mit etwa gleicher Intensität. 
Aus dem Vergleich beider Jahre wurden erste Anhaltspunkte für die Beurteilung der 
erfolgten Bewirtschaftungsvarianten der Freiflächen erhalten. Zusätzlich konnten 
auch wertvolle Daten gewonnen werden, die Schlußfolgerungen für faunistische 
Erhebungen von Schmetterlingen zulassen.

Wir danken an dieser Stelle dem Revierförster Herrn Reischmann sowie Frau 
Wagner und Herrn Scheffler von der Senats Verwaltung für Stadtentwicklung und 
Umweltschutz für das ständige Interesse an den Untersuchungen sowie die 
Unterstützung und die Diskussionsbereitschaft.
Das Projekt wird vom Naturschutzbund Deutschlands, Landesverband Berlin 
sowie der Stiftung Naturschutz gefördert.
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1. Einleitung

Wie im Zwischenbericht 1993 (1) festgestellt wurde, sind Mähwiesen verhältnismäßig stabile und 
über lange Zeiten sich wenig wandelnde Lebensräume, deren Dynamik in der Hauptsache allein 
von der Mahd gesteuert wird (2). Die Wiesenmahd stellt gewissermaßen ein großes Freilandex
periment dar, dessen Auswirkungen auf die betroffene Tierwelt sehr unterschiedlich sein können. 
Im Rahmen des von der Fachgruppe Entomologie Berlin 1993 begonnenen Projektes wird die 
Schmetterlingsfauna im Untersuchungsgebiet der Krummen Lake auf fünf mehr oder weniger 
voneinander getrennten Freiflächen mit unterschiedlicher Mahdbehandlung untersucht. Von den 
Ergebnissen können Schlußfolgerungen erwartet werden, ob und welche Auswirkungen die Wie
senmahd auf diese Inseltenordnung besitzt und welche Mahdregime besonders günstig sind. Die 
Mahd ist für den Erhalt des Offenlandes essentiell, und damit für die Schaffung und Erhaltung 
konkreter Lebensbedingungen für die Schmetterlingsarten des Offenlandes. Andererseits führt die 
Mahd aber auch unweigerlich zur Abwanderung vieler Insektenarten (vor allem Blütenbesucher), 
darunter vieler Schmetterlingsarten, deren "Wiederbesiedlung" fast ausschließlich durch das 
Heranwachsen neuer Individuen aus verbliebenen Jugendstadien erfolgt. Daher ist nach einem 
Kompromiß zu suchen, der einerseits das Offenland erhält und andererseits so wenig wie möglich 
negativen Einfluß auf die vorhandenen Schmetterlingspopulationen besitzt.

1.2. Aufgabenstellung

Für die Aussagefähigkeit sind quantitative Untersuchungen der tagaktiven Schmetterlingsarten auf 
den Untersuchungsflächen erforderlich, d.h. eine regelmäßige Bestandsaufnahme während der ge
samten Untersuchungsperiode mit besonderer Berücksichtigung der Mahdzeitpunkte. Zusätzlich 
werden die vor allem beim Lichtfang registrierten nachtaktiven Offenlandarten mit in den 
Vergleich einbezogen.
Neben den eigentlichen Untersuchungen zur Auswirkung der Wiesenmahd auf die offenlandtypischen Schmetter
lingsarten soll die Gesamt-Schmetterlingsfauna des Gebietes sowie die Lokalfauna weiterer ausgewählter 
Insektenordnungen mit einbezogen werden: Semiquantitative Feststellung des Gesamtartenspektrums des 
Untersuchungsgebietes durch Ergänzung der Beobachtungen der Tagesexkursionen durch Licht- und Köderfang: 
Durch die Einbeziehung möglichst aller Schmetterlingstaxa kann eine exaktere und differenziertere Beurteilung 
des Gesamtgebietes erfolgen. Während die Tagfalter mit weniger als 10% des heimischen Gesamtartenspektrums 
nur eingeschränkt Aussagen zulassen, bieten die deutlich zahlreicheren (aber auch nur mit größerem Aufwand 
nachweisbaren) Nachtfalter ein breiteres Spektrum an detaillierten Aussagen an. Dies trifft in noch höherem Maß 
für die "Kleinschmetterlinge" zu, die in der Regel eine sehr hohe Habitatbindung aufweisen. Wasserinsekten 
(Köcherfliegen-Trichoptera, Libellen-Odonata) sollen zur Charakterisierung der Krummen Lake als Gewässer 
herangezogen werden. Käfer (Coleóptera) und Hautflügler (Hymenoptera) sind als sehr artenreiche Taxa geeignet 
für die Ergänzung der Bewertung durch die Schmetterlinge (Lepidoptera). Über diese zusätzlich untersuchten 
Insektengruppen wird an anderer Stelle berichtet werden.
Die mehijährige Untersuchung kann Informationen liefern, welche Schwankungen bei faunisti- 
schen Untersuchungen vor allem die Häufigkeit einzelner Arten betreffend, in ein und demselben 
Gebiet auftreten können. Durch die quantitative Registrierung der Schmetterlinge der Krummen 
Lake über einen größeren Zeitraum sind wertvolle Hinweise zu Populationsschwankungen und 
damit zur Bewertung von Einzelfünden zu erwarten.
Kann die Schmetterlingsfauna über einen noch größeren Zeitraum als 2 Jahre erfaßt werden, 
bietet sich die sehr seltene Gelegenheit, die Entwicklung und Veränderung der Schmetterlings- 
Lebensgemeinschaft im Verlauf der Umstrukturierung des Gebietes zu verfolgen. Die geplante 
und bereits begonnene Vergrößerung des Offenlandes wird eine Sukzession von Pflanzen- und 
Tierarten nach sich ziehen, deren Beobachtung und Registrierung interessante Ergebnisse liefern 
wird.
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1.2. Erfassung der Grunddaten 1993

Im ersten Untersuchungsjahr wurden im Gebiet der Krummen Lake durch die Mitglieder der FG 
Entomologie/Berlin insgesamt 301 Schmetterlingsarten (5 Arten "Microlepidoptera" wurden erst 
nach der Fertigstellung des Zwischenberichtes determiniert) qualitativ und quantitativ erfaßt (1). 
227 davon gehören den sogenannten "Großschmetterlingen" an. Unter diesen festgestellten 
Schmetterlingsarten sind auf der Grundlage der existierenden Roten Listen 50 Arten als regional 
und 22 Arten als überregional gefährdet einzustufen.
Im Rahmen der geplanten Untersuchungen zum Einfluß der Wiesenmahd auf die Schmetterlings
fauna des Offenlandes wurden die Schmetterlingsgemeinschaften von 5 voneinander getrennten 
Untersuchungsflächen innerhalb des Gesamtgebietes hinsichtlich Artenzahl und Populationsstärke, 
ökologische Eingruppierung, Ähnlichkeit der Schmetterlingszönosen hinsichtlich ihrer qualitativen 
Zusammensetzung sowie des Vorkommens von gefährdet eingestuften Arten charakterisiert. Da
bei zeigte sich, daß die einzelnen Freiflächen entlang der Krummen Lake ihre spezifischen 
Artengemeinschaften besitzen, was besonders stark unter den Offenlandarten ausgeprägt ist. Die 
Artenzahl dieser so ökologisch einzustufenden Schmetterlinge war nicht proportional der Größe 
der Untersuchungsflächen, sondern abhängig von unterschiedlichen Habitatstrukturen innerhalb 
der Freiflächen. Diese starke Bindung führt scheinbar dazu, daß zwischen den Freiflächen nur sehr 
begrenzt ein Austausch erfolgt.
Eine im Juli durchgeführte Mahd auf zwei Freiflächen führte erwartungsgemäß zu einer deutlichen 
Reduzierung sowohl von Arten- als auch von Individuenzahlen, während diese auf den unbehan
delten Flächen charakteristisch für die Jahreszeit anstiegen.
Die Ergebnisse des Jahres 1993 führten zu einer Konkretisierung der Auswerteprinzipien für das 
darauffolgende Jahr. Das betraf vor allem die Vergleichsmöglichkeiten von einzelnen Untersu
chungsflächen mit unterschiedlichen Mahdregimen.
Der Vergleich der Schmetterlingsfauna der Krummen Lake mit anderen Berliner Gebieten, für die 
ähnliche Einjahres-Untersuchungen vorliegen zeigte, daß sowohl Gesamtartenzahl als auch 
Anzahl bzw. Anteil gefährdeter Arten kaum niedriger als in für Berlin wertvollen Schmetterlings
gebieten liegen. Die Anzahl der Offenlandarten, denen die vorliegenden Untersuchungen an der 
Krummen Lake besonders gelten, war sogar höher als in anderen vergleichbaren Offenlandregio
nen. Insofern kann die Krumme Lake als sehr geeignet für die geplanten Untersuchungen von 
Schmetterlings-Lebensgemeinschaften des Offenlandes eingeschätzt werden.

2. Untersuchungsgebiet

Die Untersuchungen wurden auf 5 mehr oder weniger voneinander durch Wald getrennte Freiflä
chen entlang des Feuchtgebietes der Krummen Lake (Berlin, Grünau) durchgeführt 
Die Krumme Lake liegt südöstlich im Bezirk Köpenick innerhalb der Berliner Forsten südlich des 
Langen Sees. Sie verläuft etwa parallel zum Langen See zwischen der Siedlung Grünau-Ost und 
westlich vom Strandbad Grünau. Sie stellt eine vermoorte Rinne im Berliner Urstromtal dar (3). 
Durch forstliche Nutzung des umgebenden Geländes sind die vorherrschenden Baumarten Gemei
ne Kiefer, Gemeine Birke, Pappel, Schwarzerle, Stieleiche und Europäische Lärche Dabei sind an 
der Krummen Lake folgende Vegetationskomplexe dominierend: Erlenwälder, Uferröhrichte, 
Seggenriede und Feuchtwiesen(verwilderungen), Sandtrockenrasen sowie mäßig trockene 
Mischwälder und Forsten (3)
Die schmale und flache Talrinne der Krummen Lake enthält ein relativ reich strukturiertes Vege
tationsgefüge. Qualitative und quantitative Veränderungen beziehen sich auf den Rückgang von 
Feuchtearten, Eindringen von Trockenheitszeigern und Massenentfaltung von Nitrophilen. 
Dennoch weist das Gebiet wertvolle und überregional gefährdete Feuchtbiotope auf (3)
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2.1. Veränderungen im Untersuchungsgebiet seit 1993

Die vor allem im Zeitraum Herbst 1993 bis Frühling 1994 durchgefiihrten forstlichen Arbeiten 
führten zu einer geringfügigen Vergrößerung der Freiflächen W1 und W3 (siehe 2.2.). Die Fläche 
W1 wurde im Westteil erweitert, W3 im östlichen Bereich durch Entfernung der letzten größeren 
Kiefern. Diese 1993/94 durchgeführten Maßnahmen haben noch keinen Einfluß auf die Isoliertheit 
der einzelnen Flächen.

2.2. Einteilung und Behandlung der einzelnen Untersuchungsflächen 
(Mahdregime)

Im Untersuchungsgebiet wurden 5 voneinander getrennte Freiflächen ausgewählt, die in südöstli
cher Richtung von "Hanffs Ruh" entlang der Krummen Lake südlich der Jagen 71, 67 und 63 
liegen (Abb. 1). Von Westen nach Osten werden die Wiesen mit W1 bis W5 bezeichnet.

Abb. 1. Lage der Untersuchungsflächen W1 (1) bis W5 (5) entlang der Krummen Lake in Berlin-Grünau.

Die einzelnen Untersuchungsflächen sind mindestens durch schmale Waldstreifen voneinander 
getrennt. Ihre Größe beträgt zwischen ca. 6500 und 18000 m2. Die Freiflächen W l, W2, W4 und 
W5 sind (größtenteils) als Feuchtwiesen einzuschätzen (Seggenwiesen), W3 ist vor allem nördlich 
der Krummen Lake deutlich trockener aufgrund der höheren Lage. Südlich der Krummen Lake ist 
auch die Freifläche W3 als Feuchtwiese einzuschätzen, wobei hier stärkere Eutro-phierungser- 
scheinungen zu verzeichnen sind (nitrophiler Pflanzenbewuchs).
W2 ist die kleinste der Untersuchungsflächen (ca. 6500 m2), ihrer Größe nach folgen W5 (ca. 
8000 m2), Wl (ca. 10000 m2), W3 und W4 mit ca. 15000 bis 18000 m2 Die direkte Begrenzung 
zum umgebenden Wald bilden meist Laubgehölze (Birken, Kiefer, Erlen), die einen Übergang 
zum Kiefernwald darstellen. Vor allem auf W5, W3 und W l, weniger auf W2 und W4 ist ein 
ausgeprägter gehölzreicher Übergangsbereich zwischen Freifläche und Wald vorzufinden.
Vom Gesamteindruck sind die Freiflächen W2, W4 und W5 gut miteinander vergleichbar, sieht 
man von ihrer etwas unterschiedlichen Größe ab. W3 ist deutlich heterogener die Vegetation 
betreffend und insgesamt mehr strukturiert, während die Freifläche Wl von allen Untersuchungs
flächen am einheitlichsten erscheint.
Diese Freiflächen Wl bis W5 wurden einer unterschiedlichen Behandlung unterzogen. Auf W3 
und W5 erfolgte in beiden Jahren keine Mahd. Die Freiflächen Wl und W2 wurden 1993 zweimal
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im Jahr gemäht, W4 nur einmal. 1994 wurden W l, W2 und W4 nur im Herbst gemäht. Auf W3 
erfolgte eine Entfernung des Gehölzaufwuchses. Übersicht über die unterschiedlichen Mahdre
gime gibt Tabelle 1.

Tabelle 1. Mahdzeitpunkte auf den Freiflächen Wl bis W5 1993 und 1994.
Untersuchungsfläche Sommer 1993 Herbst 1993 H erbst 1994

Wl Anfang Juli Anfang November Anfang Oktober
W2 Anfang Juli Anfang November Anfang Oktober
W3 - . (Beseitigung Gehölzaufwuchs)
W4 - Anfang November Anfang Oktober
W5 - -

Das Mahdgut wurde vorerst auf den Untersuchungsflächen belassen (bzw. an dessen Rand), da 
es Entwicklungsstadien einer Anzahl von Schmetterlingsarten enthalten kann, die für den Erhalt 
einer vorhandenen Population bzw. die Wiederbesiedlung im nächsten Jahr wichtig sind. Außer
dem bietet das so gelagerte Mahdgut Überwinterungsmöglichkeiten für eine Reihe weiterer 
Insektenarten.

3, Untersuchungsmethoden

Die Bestandserfassung der tagaktiven Schmetterlinge erfolgte qualitativ (Artbestimmung) und 
quantitativ (Zählung) auf den einzelnen Untersuchungsflächen. Aufgrund der geringen Größe der 
Untersuchungsflächen war eine Unterteilung in Transekte nicht notwendig. Es wurden alle fest
stellbaren Individuen bei mehrmaligem Absuchen der Einzelflächen erfaßt. In der Regel wurden 
alle 5 Freiflächen am selben Tag ohne Unterbrechung hintereinander abgelaufen, um möglichst 
vergleichbare Werte zu erhalten.

Die Registrierung der nachtaktiven Schmetterlingsarten erfolgte durch Lichtfang. Es kamen HWL 
und HQL-Lampen zum Einsatz, die einen besonders hohen UV-Anteil besitzen. Diese kurzwellige 
Strahlung besitzt eine besondere Attraktivität auf die meisten Nachtfalter. Betrieben wurden die 
Lichtquellen mit Stromerzeuger (ESE 650, Honda EX 350). Die Registrierung der anfliegenden 
Falter erfolgte am Leuchttuch durch Artbestimmung und Feststellen der Häufigkeit ( 1 - 2  Expl - 
genaue Aufzeichnung; 3-10 Expl. - in Anzahl (i.A ), > 10 Expl. - in Menge (i.M.) nach KOCH 
(4). Alle Ergebnisse wurden listenmäßig erfaßt und am Jahresende ausgewertet. Zur besseren 
Vergleichbarkeit wurde an einzelnen Untersuchungstagen parallel an mehreren (bis zu drei) Stel
len geleuchtet.

Um auch Nachtfalterarten, die erfahrungsgemäß nicht oder kaum am Licht erscheinen, erfassen zu 
können, wurde im Spätsommer/Herbst Fang am künstlichen Köder durchgeführt. Dazu wurde vor 
Einbruch der Dämmerung ein Rotwein-Honig-Zucker-Gemisch dünn an Baumstämme in Augen
höhe gesprüht. Nach Einbruch der Dunkelheit zum Zeitpunkt des Nahrungsfluges der Eulenfalter, 
die mit dieser Methode erfaßt werden, wurden diese Stellen aufgesucht und die am Baumstamm 
sitzenden Falter registriert.

4. Durchgeführte Exkursionen - Übersicht

Einen Gesamtüberblick über die an der Krummen Lake in den Jahren 1993 und 1994 durchgeführ
ten Exkursionen geben die Tabellen 2, 3 und 4. Die Verteilung auf die einzelnen Probenflächen ist 
in Abb. 2 wiedergegeben.
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4.1. Tagesexkursionen

Im Zeitraum vom 30. April bis 27. August 1993 und 3.April bis 7. August 1994 wurden insge
samt 16 Begehungen durchgeführt, bei denen alle 5 Untersuchungsflächen bewertet wurden. Eine 
Übersicht über Zeitpunkt, Anzahl der festgestellten Arten und Individuen gibt Tabelle 2. In eini
gen weiteren Fällen mußten die Begehungen wegen einsetzenden Regen abgebrochen werden, so 
daß nicht alle Flächen untersucht werden konnten. Diese Tagesexkursionen werden für den Ver
gleich nicht mit herangezogen.

Tabelle 2. Tagesexkursionen an der Krummen Lake (KLIMA, F., KLIMA, M., KRAUSE, T., KROLL, CH.,
KUNZE, D„ NATTERODT, H„ SCHULZ, CH„ ZISKA, T.)

1993 Anzahl Individuen Anzahl Arten
30. April 58 17
07. Mai 37 7
31. Mai 19 7
03. Juli 86 28
30. Juli 68 15

01. August 67 14
15. August 53 18
27. August 18 7

1994 Anzahl Individuen Anzahl Arten
03. April 1 1
22.April 26 7
06. Mai 52 9
14. Mai 34 10
09. Juli 110 11
11. Juli 70 15
24. Juli 115 19

07. August 22 9

4.2. Lichtfänge

Zwischen dem 23. April und dem 24. September 1993 sowie dem 14. April und dem 4. November 
1994 wurden insgesamt 56 Lichtfänge durchgeführt. Durch Witterungseinflüsse (Regen/Kälte- 
Ausfall/Abbruch des Lichtfanges) bedingt konnten zwar keine identischen Anzahlen von Lichtfan
gen auf den einzelnen Untersuchungsflächen W1 bis W5 durchgeführt werden, die Ergebnisse 
lassen jedoch einen guten Vergleich zu. Eine Zusammenfassung der Lichtfänge ist Tabelle 3 zu 
entnehmen. Einen direkten Vergleich (unter identischen Witterungsbedingungen) lassen die Licht
fänge vom 16. Juli 1993 zu, die parallel auf den Freiflächen W l, W2 und W3 durchgeführt 
wurden, sowie vom 24. Juni 1994 auf W3, W4 und W5.
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\  Lichtfänge an der Krummen Lake. (KLIMA, F„ KLIMA M KRAUSF T o r . i  t r n  
KUNZE, D., KUTSCH, R.-D., STRUCKMEYER, D., SCHULk, C H ^ E B B ^  R) ’ T" ^

T W l | n A rten W 2 | n A rten W 3 | n A rten W 4 | n A rten WS | n A rten j

09.07. 54
16.07. 30
31.07. 27
07.08. 75
08.08. 33
1994

14.05. 18

11.06. 20

26.06. 19
09.07. 15
16.07. 41

30.06. 25
03.07. 93
16.07. 68

23.04. 3

30.05. 28
05.06. 20
11.06. 28 
16.06. 28
23.06. 26

25.07. 39

27.08. 8
24.09. 5

15.05. 21
22.05. 09

21.08. 40

W l n A rten W 2 n A rten W3 | n A rten W 4 | n A rten W5 | n A rten 1
13.05. 24
21.05. 37
01.07. 98
06.07. 46
08.07. 54
11.07. 53
14.07. 71
18.07. 59
04.08. 46
25.08. 18
13.09. 13 
04.11. 07

24.04. 02
21.05. 09

08.07. 31

07.05. 24
17.06. 08
24.06. 58

16.07. 130
28.07. 56

26.09. 14
30.09. 09
14.10. 03

14.04. 5
29.04. 10
24.06. 28

02.07. 44

29.04. 01
13.05. 24
27.05. 02
24.06. 28

06.08. 73

4.3. Köderfänge

Aufgrund der ungünstigen Witterung wurden im Herbst 1993 nur 2 
1994 wurde 6mal geködert (Tabelle 4). Köderfänge durchgeführt,

1993 Gebiet Anzahl Arten
25. September W1-W5 14
07. Oktober W1-W5 2
1994 Gebiet Anzahl Arten
06. August W3-W5 7
20. August W1-W5 24
10. September W1-W5 24
30. September W3-W5 1
14. Oktober W1/W3 1/3
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Abb. 2. Anzahl der Exkursionen pro Untersuchungsfläche im Gesamtuntersuchungszeitraum 
1993/94. d ... Tagesexkursion, LF... Lichtfang, K F... Köderfang.

4,4. Geleisteter Gesamtaufwand im Jahr 1994

Für die im Rahmen des Fachgruppen-Projektes durchgefuhrten Exkursionen, Auswertungen der 
Exkursionen, Auswertung der Ergebnisse und deren Zusammenstellung wurden im Jahr 1993 
insgesamt ca. 505 Stunden verwendet. Im zweiten Jahr der Untersuchungen wurden aufgewandt
für:
Exkursionen (Tagesexkursionen, Lichtfänge, Köderfänge)

je Exkursion 6 h (8 Personen beteiligt)...................................  720 h
Auswertung der Exkursionen (Bestimmung, Dokumentation)........................  90 h
Zusammenstellung Ergebnisse, Berechnungen usw........................................  80 h

GESAMT: ......................................... 890 h

Damit wurden in zwei Jahren von den Mitgliedern der Fachgruppe nur zur Erfassung der Schmet
terlingsfauna und deren Auswertung ca. 1500 h Zeitaufwand erbracht.

5, Ergebnisse und Bewertung
5.1. Gesamtgebiet Krumme Lake

Um einen generellen Überblick der Schmetterlingsfauna des Feuchtgebietes Krumme Lake zu 
erhalten, soll zunächst das Gesamtgebiet ohne Aufschlüsselung auf die einzelnen Untersuchungs
flächen betrachtet werden. Hierbei ist ein Vergleich beider Jahre sehr interessant.

5.1.1. Gesamtartenspektrum der Lepidoptera

In den beiden Untersuchungsjahren 1993 und 1994 konnten insgesamt 466 Schmetterlingsarten 
festgestellt werden. Diese Zahl umfaßt alle taxonomischen Gruppen, obwohl bei den 
"Kleinschmetterlingen" fast ausschließlich nur die Zünsler (Pyraloidea) und Wickler 
(Tortricoidea) bearbeitet wurden. Von diesen 466 insgesamt festgestellten Arten sind 344 
"Großschmetterlinge" Diese Einteilung, obwohl sie wissenschaftlich haltlos ist, wurde aus 
Vergleichsgründen mit anderen Untersuchungen auch von uns vorgenommen. Eine Verteilung
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aUj dIe ,einze nen taxonom*schen "Hauptgruppen" Tagfalter (Rhopalocera), spinnerartige Falter 
und Schwärmer (Bombyces), Eulen (Noctuidae) und Spanner (Geometridae) sowie bei den 
Kleinschmetterlmgen" Zünsler (Pyraloidea), Wickler (Tortricoidea) und sonstige "Kleinschmet- 

terlmge kann Tab. 5 entnommen werden.

7"r ur  WD,ei uer brummen Lake 1993/94 festgestellten Schmetterlingsarten und deren 
Verteilung auf die einzelnen systematischen ''Hauptgrunnen".___________

1993/94 1993 1994 93+94 nur 94

Rhopalocera 33 24 26 17 9
Bomb., Sphingidae 58 47 49 38 11
Noctuidae 125 76 110 61 49
Geometridae 128 80 115 68 47
M acroleD idoDtera 344 227 300 184 116

Pyraloidea 45 34 35 26 11
Tortricoidea 50 25 43 18 25
sonstige Microlep. 27 15 18 6 12

M icroIeDidoDtera 122 74 97 50 49

LepidoD tera gesam t 466 301 397 232 165

ie Verteilung mit ca. 7% Tagfalter, 12% spinnerartige Falter/Schwärmer, 27% Eulen und 28% 
Spanner ist die zu erwartende und stellt noch einmal die Bedeutung der Nachtfalter mit 67% vom 
Gesamtartenspektrum bei derartigen Untersuchungen heraus. Die Anteile der einzelnen Gruppen 
im Vergleich beider Jahre unterscheiden sich nicht wesentlich (Abb. 3).

^  .2  Verteilung der im Gesamtgebiet der Krummen Lake 1993 (links) und 1994 (rechts) festgestellten 
Schmetterimparten auf die einzelnen taxonomischen Gruppen. Rhopalocera (Rhop.), Bombyces (Bomb.), 
Noctuidae (Nk L), Geometridae (Geom.), Pyraloidea (Pyral.), Tortricoidea (Tort.) und sonstige 
Kleinschmetterlinge (s.Micr.). Anteil an der Gesamtfauna des Gebietes in Prozent
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Die deutlich höhere Artenzahl im Jahr 1994 (397 Arten gegenüber 301 Arten 1993) ist haupt
sächlich auf die intensivierten Lichtfanguntersuchungen zurückzuftihren. Möglicherweise hat auch 
die günstigere und über größere Zeitabschnitte wärmere Wetterlage dazu beigetragen. Dies 
verdeutlicht sich auch bei den maximalen Arten- und Individuenzahlen im Vergleich beider Jahre. 
Während 1993 der "Artenrekord" beim Lichtfang bei 93 lag, konnten an derselben Stelle ein Jahr 
später 130 Arten registriert werden. 232 Arten, das sind fast genau 50% des Gesamtartenspek
trums, konnten in beiden Jahren festgestellt werden. Dies ist als ein erster Hinweis auf die 
Vollständigkeit bei der Erfassung des Artenspektrums im Rahmen von Einjahresuntersuchungen 
zu werten. 165 Arten konnten im zweiten Jahr neu für das Untersuchungsgebiet gefunden werden.

5.1.2.Gefährdete und geschützte Arten im Gesamtgebiet

Für die Bewertung der Gefährdung im Untersuchungsgebiet vorkommender Arten wurden die 
Roten Listen der BRD (5), Brandenburgs (6, 7) sowie von Berlin(West) (8) herangezogen. Als 
Bewertungsgrundlage für die regionale Gefährdung kann die Rote Liste von Berlin benutzt 
werden, obwohl sie sich nur auf das ehemalige Berlin-West bezieht. Für das Gebiet von Berlin- 
Ost sind lediglich 10 zusätzliche Arten zu registrieren (GELBRECHT in (8)), davon fehlen von 5 
Arten Nachweise nach 1970. Von den insgesamt 171 für Berlin-West als ausgestorben oder 
verschollen gemeldeten Arten liegen für Berlin -Ost nur für 23 Arten Nachweise nach 1970 vor. 
Außer den relevanten Roten Listen werden auch die Arten der Bundesartenschutzverordnung 
(BAV) gekennzeichnet.
Insgesamt konnten in beiden Jahren 102 Arten, die einer Gefährdungskategorie dieser Roten 
Listen angehören, im Gebiet der Krummen Lake festgestellt werden. Weitere 12 Arten, die nicht 
in einer der Roten Listen enthalten sind, stehen in der BAV. Einen Überblick für das Gesamtge
biet der Krummen Lake sowie die einzelnen Untersuchungsflächen ist in Tab. 6 enthalten. Mit ca. 
1/4 gefährdete bzw. geschützte Arten vom Gesamtartenspektrum weist sich das Untersuchungs
gebiet als eine Region hoher ökologischer Wertigkeit aus.

Tab. 6. Artenzahlen der Schmetterlinge vom Gebiet der Krummen Lake, die in einer Gefährdungskategorie 
der Roten Liste Berlins (BE), Brandenburgs (BB) oder Deutschlands (D) enthalten sind.__________________

1993 1994
-------------------------- V - , - ------- -—

1993 /1994
Ges. BE BB D Ges. BE BB D Ges. BE BB D
55 50 12 17 78 74 20 20 102 96 27 31

Micr. /

Geom.
28%

Rhop. 
K 11%

s% A **
Noct.

#Bomb.
30% 2S%

Abb. 4. Verteilung der Roten Liste-Arten auf die einzelnen taxonomischen Kategorien. 
Tagfalter (Rhop.), spinnerartige Falter (Bomb.), Eulen (N oct), Spanner (Geom.) und 
"Kleinschmetterlinge" (Micr.). Anteil von der Gesamtzahl aller gefährdeter Arten in 
Prozent.
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5.1.3.Überregional bemerkenswerte Schmetterlingsarten

Unter den gefährdeten Schmetterlingsarten verdienen es einige, aufgrund ihrer überregionalen ho- 
hen Gefährdung besonders hervorgehoben zu werden. Meist sind es auch aus ökologischer Sicht 
Spezialisten. Eine Zusammenstellung dieser Arten ist in Tabelle 7 enthalten.

Tabelle 7. Überregional gefährdete und bemerkenswerte Schmetteriingsarten der Krummen Lake 1993/94 
ADKMirzaflBiigeia Motte Laste® siehe Tab. 6,

|A r t Deutscher Name D B E B B

Clossiana dia L., 1767 Hainveilchen-Perlmutterfalter 4 0 3
Mesoacidalia aglaja L., 1758 Großer Perlmutterfalter 0 3
Spatalia argentina D. & SCH., 1775 Silberfleckspinner 0 1
Acentria nivea OLIV., 1791 Wasserzünsler 0
Zygaena trifolii ESP., 1783 Klee-Widderchen 4 1 3
Jodis putata L., 1758 Blaßgrüner Heidelbeerspanner 1 3Argynms paphia L., 1758 Kaisermantel/Silberstrich 1 3
Chloroclysta siterata HUFN., 1767 Olivgrüner Linden-Blattspanner 1 3Epirrhoe rivata HBN., (1813) Gebüschrain-Labkraut-Blattspanner I
Xylena vetusta HBN., (1813) Braune Moderholzeule 1 2
Callopistria juventina STOLL, 1782 Adlerfameule 1 [
Odontopera bidentata CL„ 1759 Zahnrandspanner 1
Narraga fasciolaria HUFN., 1767 Beifiißheiden-Bänderspanner 0 1 3
Minucia lunans DEN. & SCH., 1775 Braunes Ordensband 1 3
Autographa pulchrina HAW., 1809 Silberpunkt-Höckereule 1
Meganola strigula D. & SCH., 1775 Eichenbärchen 3 2 3
Cyclophora quercimontaria B., 1897 Eichen-Ringelfleckspanner 3 2 4
Idaea ochrata SCOP., 1763 Ockerfarbener Steppenheidenspanner 3 2
Heteropterus morpheus PAT T 1771 Spiegelfleck-Dickkopffalter 3 2 3
Drymonia quema D. & SCH., 1775 Weißbinden-Eichenbuschspinner 3 2 3
Agrochola nitida D. & SCH., 1775 Hainkräuter-Herbsteule 3 2 3
Phragmatiphila nexa HBN., (1808) Wasserschwaden-Röhrichteule 2 2 3
Photedes pygmina HAW., 1809 Sumpfseggeneulchen 2 3
Ñola cuculatella L., 1758 Hecken-Grauspinnerchen 3 3
Apatura ilia DEN. & SCHIFF., 1775 Kleiner Schillerfalter 3 3 3
Pelosia muscerda HUFN., 1766 Erlenmoor-Flechtenspinner 3 3
Coscinia cribaría L„ 1758 Weißer Grasbär 2 3
Nymphalis antiopa L., 1758 Trauermantel 3 3
Theda betulae L., 1758 Nierenfleck/Birkenzipfelfalter 3 3
Lycaena alciphron ROTT., 1775 Violetter Feuerfalter 3 3 2
Acasis viretata HBN., (1799) Grünlicher Gebüsch-Lappenspanner 3 3
Arida agestis DEN. & SCH., 1775 Dunkelbrauner Bläuling 3 3
Drepana curvatula BKH., 1790 Erlen-Sichelflügler 3 3 3
Egira conspicillaris L., 1758 Ginster-Holzrindeneule 3 3
Phragmataecia castaneae HB., 1790 Rohrbohrer 3 3
Anticollix sparsata TR., 1828 Gilbweiderich-Wellenrandspanner 3 3
Apamea oblonga HAWORTH, 1809 Auen-Graswurzeleule 2 3 3
Catocala elocata ESP., (1787) Pappelkarmin 3 3 2
Trisateles emortualis D. & S„ 1775 Eichenlaub-Zünslereule 3 3
Thumata senex HBN., (1808) Rundflügelbär 3 3

5.1.4. Biotoptypen der festgestellten Arten

Die Einteilung der Schmetterlingsarten zu bestimmten Biotoptypen erfolgte prinzipiell nach 
BLAB & KUDRNA (9) und REINHARDT & THUST (10) Dort fehlende Arten wurden analog
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eingestuft. Diese Klassifizierung, die für jede Art vorgenommen wurde, ist im Gesamtartenver
zeichnis (Anhang) in der Spalte "ÖKO" ersichtlich.
Es bedeuten:

U ....  Ubiquisten
Ml ....  mesophile Art des Offenlandes
M2 ....  mesophile Art gehölzreicher Übergangsbereiche
M3 ....  mesophile Waldart
XI ....  xerothermophile Offenlandart
X2 ....  xerothermophiler Gehölzbewohner
H ....  hygrophile Art

Später und bei den Vergleichen der einzelnen Untersuchungsflächen wurden die Offenlandarten 
(Ml und XI) zusammengefaßt, ebenso die Übergangsarten (M2 und X2). Eine weitere Unterglie
derung scheint nicht sinnvoll zu sein, da die Bindung selbst an diese Habitateinteilung nicht 
ausschließlich ist. Natürlich sind eine Anzahl von Spezialisten (meist xerothermophile oder hygro
phile Arten) streng an ihre Habitate gebunden.
Eine Einteilung nach dieser Klassifizierung der Schmetterlinge der Krummen Lake enthält die 
Abbildung 5.
Erfreulich niedrig ist der geringe Prozentsatz von Ubiquisten (7,1%) zu bewerten (Tab. 8). 
Dadurch wird das Untersuchungsgebiet doch noch als sehr "natumah" ausgewiesen. Auch die fast 
18% Offenlandarten sind positiv zu bewerten, zumal die Freiflächen zum Teil doch geringe 
Größen aufweisen bzw. Teile davon erst in den letzten drei Jahren neu geschaffen worden sind. 
Die mit mehr als 1/3 (38,2%) vertretenen Arten gehölzreicher Übergangsbereiche stellen erwar
tungsgemäß die stärkste ökologische Gruppe dar und sind im Zusammenhang mit den reichlich 
vorhandenen und stark strukturierten Buschzonen zu sehen. 31% Waldarten weisen auf die 
günstige Situation dieses ökologischen Bereiches hin, der vor allem durch den heterogenen 
Bewuchs an den Rändern (viele Laubholzarten) den Charakter einer Kiefem-Monokultur deutlich 
abschwächen. Eine Zusammenstellung von Arten, die in beiden Jahren registriert wurden, gibt 
Tab. 9.

M1/X1 M2/X2 M3 H U

Abb. S. Verteilung der Schmetterlingsarten der Krummen Lake auf die ökologischen Hauptgruppen für den 
Gesamtuntersuchungszeitraum sowie getrennt für die Jahre 1993 und 1994. U.....Ubiquisten,
Ml.....mesophile Arten des OfTenlandes, M2.....mesophile Arten gehölzreicher Übergangsbereiche,
M3__mesophile Waldarten, XI.....xerothermophile Offenlandarten, X2.....xerothermophile Gehölzbewoh
ner, H.....hygrophüe Arten.
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Tabelle 8. ökologische Haupttypen für das Gesamtgebiet der Krummen Lake.
Ökolog. 1993/94 (466) 1993 (301) 1994 (397)

Typ n Arten % n Arten % n Arten %
Ml/Xl 082 17,6 063 20,9 058 14,6
M2/X2 178 38,2 110 36,5 154 38,8
M3 144 31,0 089 29,6 130 32,7
H 028 06,2 016 05,3 024 06,0
U 033 07,1 023 07,6 031 07,9

Ökolog. Typ n Arten % von 234
Ml/Xl 41 17,5
M2/X2 86 36,8
M3 75 32,1
H 11 04,7
U 21 08,9

5.1.5.Bewertung der Schutzwürdigkeit des Gebietes aus 
lepidopterologischer Sicht

Bereits nach dem ersten Untersuchungsjahr konnte die Krumme Lake als ein Gebiet mit sehr 
hoher ökologischer Wertigkeit eingestuft werden. Nach einem Untersuchungszeitraum von zwei 
Jahren sind von den festgestellten 466 Schmetterlingsarten ( 344 "Großschmetterlings" - Arten) 
96 Arten in der regionalen Roten Liste (= 21%) enthalten. 36 der festgestellten Arten gelten als 
überregional gefährdet ( = 7,7 %). Dabei ist zu berücksichtigen, daß bei den "Microlepidoptera" 
nur partielle Rote Listen für Berlin und Brandenburg existieren und die meisten Gruppen noch 
nicht bearbeitet sind. 18 % aller Arten können als biotoptypisch für das Offenland charakterisiert 
werden (ein weiterer sehr hoher Anteil ist biotoptypisch für die sehr strukturierten und abwechs
lungsreichen Übergangsbereiche).
Auf der Grundlage dieser Ergebnisse muß das Gebiet der Krummen Lake aus lepidoptero
logischer Sicht als ein Gebiet mit sehr hoher ökologischen "Wertigkeit eingestuft werden 
und erfüllt somit die Kriterien des § 19, Punkt 3, Absatz (1) des Berliner Naturschutzge
setzes für die Ausweisung als Naturschutzgebiet.

5.2. Bewertung und Vergleich der einzelnen Untersuchungsflächen

Im folgenden werden die Resultate der einzelnen Untersuchungsflächen W1 bis W5 miteinander 
verglichen. Der Vergleich dient dem Ziel, Veränderungen, die möglicherweise mit den unter
schiedlichen Mahdregimen in Zusammenhang stehen, feststellen zu können. Deshalb sind neben 
der Ausgangssituation die Vergleichbarkeit der Untersuchungsflächen, ihr Artenspektrum und 
ökologische Einteilung der nachgewiesenen Arten dafür eine essentielle Voraussetzung.
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5.2.1. Festgestelltes Gesamtartenspektrum der einzelnen Flächen

Auch wenn die einzelnen Untersuchungsflächen nicht identisch faunistisch bearbeitet wurden (was 
auch nicht möglich war), können die Ergebnisse als repräsentativ eingeschätzt werden. Bei 
Betrachtung aller auf den einzelnen Freiflächen festgestellten Schmetterlingsarten kann registriert 
werden, daß Wl, W3 und W4 hinsichtlich der Gesamtartenzahl gut miteinander vergleichbar sind 
Tab. 10). W2 und W5, die beiden etwas kleineren Flächen, weisen auch deutlich geringere Arten
zahlen auf. Das muß zunächst im Zusammenhang mit der Größe der Untersuchungsflächen 
gesehen werden, aber auch mit den die Freiflächen umgebenden Habitatstrukturen.

Tab. 10. Gesamtartenzahlen auf den Untersuchungsflächen W l bis WS 1993/94 und im Vergleich._____
Fläche 1993/94 1993 1994 1993+94 nur 1993 nur 1994

Wl 282 150 245 113 37 132
W2 144 103 077 036 67 041
W3 284 155 233 104 51 129
W4 189 134 123 068 66 055
W5 180 075 147 042 33 105

Abb. 6. Gesamtartenzahlen der 1993, 1994 und für den Gesamtuntersuchungszeitraum 
festgestellten Schmetterlinge auf den Untersuchungsflächen Wl bis W5.

5.2.2. Verteilung der Biotoptypen der Schmetterlinge

Tabelle 11 zeigt die Verteilung der ökologischen Hauptgruppen auf den einzelnen Untersu
chungsflächen Wl bis W5, ihren Anteil am Gesamtartenspektrum der Krummen Lake sowie den 
Vergleich beider Jahre.
Die hygrophilen Schmetterlinge spielen in beiden Jahren keine Rolle, obwohl W l, W2, W5 und 
auch partiell W3 und W4 als Feuchtwiesen (nach ihrer Flora) einzuschätzen sind. Ausschlagge
bend kann hier sein, daß die Flächen erst wieder seit wenigen Jahren diese Habitatstruktur 
aufweisen (nach der zusätzlichen "Bewässerung" mit Brunnenwasser). Andererseits muß gesagt 
werden, daß Schmetterlinge empfindlichere Indikatoren darstellen als die meisten Pflanzen und 
das Vorhandensein der Futterpflanze noch lange nicht für die Existenz einer Schmetterlingsart 
ausreichend ist, wenn entsprechende "mikroklimatische" Bedingungen nicht vorliegen. Schmetter
linge können solche "ungeeigneten" Habitate natürlich schneller verlassen als die sessilen Pflanzen.

FG Entomologie NABU  Schmetterlings-Lebensgemeinschaften des Offenlandes 12

Was die Offenlandarten, die eigentliche Zielgruppe der Untersuchungen betrifft, kann festgestellt 
werden, daß die Unterschiede größer sind, als es nach dem ersten Untersuchungsjahr erschien. 
Vor allem Wl und W3 enthalten einen großen Teil der Gesamt-Offenlandarten. Anteilmäßig 
jedoch, gemessen an der Gesamtartenzahl der auf den einzelnen Teilflächen nachgewiesenen 
Arten, weist die kleinste Fläche W2 nicht weniger Offenlandarten auf wie die größeren W l, W3 
und W4. Dieses Ergebnis bestätigt die Einschätzung, daß neben der Größe vor allem auch die 
konkreten Habitatstrukturen auf die Artenzahlen Einfluß haben.
Dagegen sind bei den Übergangs- und den Waldarten die Unterschiede nicht so gravierend. Vor 
allem die Unterschiede bei den Übergangsarten sind jedoch mit der unterschiedlichen Habi
tatstrukturierung der Übergangsbereiche zwischen Offenland und Wald erklärbar.

Tab. 11. Ökologische Eingnippierung der Schmetterlingsarten auf den Untcrsuchungsflächcn Wl bis W5 
1993/94 und im Vergleich.
a) Gesamtarten 1993/94 ___________

I Ökologischer Typ W l W2 W3 W4 W5
n % n % n % n % n %

M l/Xl 82 41 50 30 37 53 65 29 35 28 34
M2/X2 178 114 64 47 26 105 59 74 42 68 38
M3 144 89 62 51 35 87 60 60 42 64 44
H 29 16 55 3 10 20 69 6 21 2 7
U 33 22 67 13 39 18 55 20 61 17 52

b) Arten, die in beiden Jahren nachgewiesen wurden
| Ö kologischer Typ W l W2 W 3 W 4 W 5

n % n % n % n %
—

%
M l/Xl 41 h 27 6 15 19 46 17 29 8 20
M2/X2 86 46 53 12 14 32 37 75 30 n 15
M3 75 37 49 13 17 37 49 18 24 14 19
H 11 4 36 0 0 4 36 3 27 1 9
U 21 15 71 5 57 12 57 9 43 6 29

c) Arten 1993 und 1994 im Vergleich

Ökolog.
T y p

Wl
93 94

W2
93 94

W3
93 94

W4
93 94

W5
93 94

150 245 103 77 155 233 134 123 75 147
M l/Xl n 24 28 22 14 34 38 25 16 19 17

©//® 16 11 21 18 22 16 19 13 25 12
M2/X2 n 60 100 33 26 52 85 49 51 21 59©//o 40 41 32 34 34 36 37 41 28 40
M3 n 45 81 37 27 47 77 40 38 24 55©//o 30 33 36 35 30 33 30 31 32 37
H n 6 14 2 1 8 17 6 3 1 3®//® 4 6 2 1 5 7 4 2 1 3
U n 15 22 9 9 14 16 14 15 10 13©//® 10 9 9 12 9 7 10 12 13 9
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Abb. 7. Vergleich der Offenlandarten von W1 bis W5. Anteil von der Gesamtartenzahl der 
jeweiligen Untersuchungsfläche für den Gesamtuntersuchungszcitraum sowie einzeln für 1993 
und 1994.

Abb. 8. Vergleich der Übergangsarten von VV1 bis W5. Anteil von der Gesamtartenzahl der 
jeweiligen Untersuchungsfläche für den Gesamtuntersuchungszeitraum sowie einzeln für 1993 
und 1994.

| ■  1993/94 □  1993 m 1994 |

Abb. 9. Vergleich der Waldarten von W l bis W5. Anteil von der Gesamtartenzahl der jeweili
gen Untersuchungsflächc für den Gesamtuntersuchungszeitraum sowie einzeln für 1993 und 
1994.
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5.2.3.Ähnlichkeitsvergleich der einzelnen Untersuchungsflächen

Die vorangegangenen Vergleiche sagen zwar etwas zum Anteil der einzelnen ökologischen 
Gruppen auf den Teilflächen aus, geben aber noch keinen Hinweis auf die Identität der Faunen
elemente. Um die Übereinstimmung von Tiergemeinschaften zu bestimmen, kann der 
JACCARD sehe Index angewandt werden. Diese Zahl ist ein Ausdruck für die Artenidentität, d.h. 
den Grad der Ähnlichkeit der Tierbestände ohne Berücksichtigung der Individuendichte. Es gilt:

J J ... Zahl der beiden Beständen gemeinsamen Arten
ü  J  = -  a bzw. b ... Zahl der nur in einem der beiden Bestände
_______ a + b " J  _____  vorkommenden Art

Die Berechnungsergebnisse des JACCARD sehen Index für alle Großschmetterlingsarten sowie 
die Offenlandarten für die Jahre 1993 und 1994 sind den Tabellen 12 und 13 zu entnehmen.

Tabelle 12. JACCARD scher Index im Vergleich W l bis WS für alle nachgewiesenen Großschmetterlinge.
1993 W2 W3 W4 W5
W l 0,35 0,41 0,43 0,22
W2 0,31 0,39 0,25
W3 0,41 0,23
W4 0,27

1994 W2 W3 W4 W5
W l 0,25 0,52 0,32 0,32
W2 0,28 0,39 0,28
W3 0,37 0,39
W4 0,36

Tabelle 13. JACCARD 'scher Index im Vergleich W l bis WS für alle Offenlandarten.
1993 W2 W3 W4 W5
W l 0,49 0,42 0,38 0,27
W2 0,32 0,48 0,15
W3 0,46 0,31
W4 0,28

1994 W2 W3 W4 W5
W i 0,28 0,45 0,38 0,27
W2 0,48 0,35 0,47
W3 0,41 0,39
W4 0,41

Bei der Betrachtung der Gesamtartenspektren fallen die Vergleiche Wl mit W3 und W4 sowie 
W3 mit W5 auf, die von 1993 zu 1994 mehr als 10% Änderung aufweisen. Bei den Offenlandar-
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ten treten die Vergleiche W1 mit W2, W2 mit allen anderen Flächen und W4 mit W5 mit mehr als 
10% Änderung hervor. Auf diese Veränderung wird im Abschnitt 6 näher eingegangen.

5.2.4.Gefährdete und geschützte Schmetterlingsarten

Nach zweijähriger Untersuchung ergibt sich ein deutlich anderes Bild, was die Anzahl bzw. den 
Anteil gefährdeter Arten betrifft, als dies nach einjähriger Untersuchung eingeschätzt wurde. Vor 
allem W1 und W3 weisen je ca. die Hälfte aller im Gesamtgebiet nachgewiesenen Rote Liste - 
Arten auf, während auf W2 und W5 eine deutlich geringere Anzahl solcher Arten gefunden wurde 
(Tab. 14).

Tab. 14. Anzahl der in den Roten Listen Berlins (BE), Brandenburgs (BB) und Deutschlands (D) enthalte- 
nen Schmetterlingsarten der einzelnen Untersuchungsflächen der Krummen Lake 1993,1994 und Gesamt
Gebiet 1993 1994 1993 /1994

Ges. BE BB D Ges. BE B l D Ges. BE BB D

W1 20 17 5 8 44 41 9 11 52 48 12 15
W2 15 14 1 1 9 9 1 3 21 20 2 5
W3 23 21 4 8 36 33 11 13 52 49 14 19
W4 22 21 4 4 11 11 2 1 26 27 5 4
W5 5 5 3 2 14 14 4 4 16 16 5 5

W1 W2 W3 W4 WS

Abb. 10. Vergleich von Rote Liste-Arten (BRD, Brandenburg, Berlin) zwischen den 
einzelnen Untersuchungsflächen W1 bis W5. Absolute Artenzahl (Ges.) sowie Anteil am 
Gesamtartenspektrum der jeweiligen Untersuchungsfläche.

5.3. Einfluß der Sommermahd im ersten Jahr

Schwerpunkt der Untersuchungen im ersten Jahr war die Bestandserfassung der Schmetterlings
fauna im Gesamtgebiet der Krummen Lake sowie auf den einzelnen Untersuchungsflächen als 
Grundlage für die späteren Analysen der Auswirkungen der einzelnen Mahdregime. So war es im 
vornherein noch nicht zu erwarten, daß bei den erstmalig im Juli 1993 durchgeführten Mahden 
direkte Auswirkungen auf die Schmetterlingsfauna feststellbar sind. Bei den qualitativen Erfas
sungen im Jahresverlauf konnten jedoch bereits im ersten Jahr deutliche Einflüsse der Sommer
mahd registriert werden, über die im folgenden berichtet werden soll. Im Vergleich dieser

Befunde von 1993 mit analogen Daten von 1994 auf den identischen Flächen, jetzt aber ohne 
Sommermahd, werden die Unterschiede besonders deutlich.
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5.3.1. Abundanz der tagaktiven Offenlandarten auf den einzelnen 
Untersuchungsflächen im Jahresverlauf

Auf der Grundlage der kontinuierlichen Erfassung der Abundanz der Schmetterlingsarten und - 
Individuen auf den einzelnen Untersuchungsflächen unter besonderer Berücksichtigung des 
Mahdzeitpunktes konnten auf W1 und W2 nach der Sommermahd Anfang Juli die zu Beginn der 
Ausführungen erwähnte Abwanderung der (blütenbesuchenden) Offenlandarten in deutlicher 
Weise registriert werden (Abb. 11 und 12). Die Erfassung der Abundanz ein Jahr später ohne 
vorangegangener Mahd macht deutlich, daß gerade diese beiden Flächen die arten- und indivi
duenreichsten sind.

Abb- Abundanz ‘agaktiver OfTenlandarten (festgestclltc Artenzahl) auf den Untersuchungsflächen W1 
bis W5 im Jahresverlauf 1993 und Vergleichswerte 1994. Durchführung der Sommermahd (W1 und W2) 
erfolgte in der ersten Juliwochel993.

Abb. 12. Abundanz tagaktiver Offenlandarten (Individuenzahlcn) auf den Untersuchungsflächen VV1 bis VV5 
im Jahresverlauf 1993 und Vergleichswerte 1994. Durchführung der Sommermahd (W1 und W2) erfolgte in 
der ersten Juliwochel993.
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Die festgestellten Veränderungen entsprechen den Erfahrungswerten nach einer durchgefiihrten 
Mahd auf der Gesamtfläche. Während der beiden Sommermonate, in denen eigentlich die höch
sten Zahlen an Schmetterlingsarten und -individuen zu erwarten sind, und dies ja auch bei W3, 
W4 und W5 zutrifft, steigen diese Werte bei W1 und W2 1993 nicht mehr an, sinken sogar noch 
zum Teil unter die Werte vom 3. Juli von unmittelbar vor der Mahd. Dies ist einerseits mit einer 
Fluktuation von bereits vorhandenen Schmetterlingen zu erklären und dem Abwandem frisch 
geschlüpfter, andererseits mit der geringen Attraktivität der Wiese zu diesem Zeitpunkt, die einer 
Besiedlung von "außerhalb" entgegenwirkt.
Um festzustellen, ob die Anzahl der durchgefiihrten Beobachtungen ausreichend war, wurden die 
Abundanzen des häufigsten Tagfalters, des Grünaderweißlings (P. napi) untersucht (Abb. 13). 
Dabei zeigt sich, daß verschiedene Abundanzmaxima sehr deutlich nachzuweisen sind, die mit den 
Flugzeiten der einzelnen Generationen gut übereinstimmen. Somit kann die Untersuchungsdichte 
als ausreichend bewertet werden.

Individuen 1993

Individuen 1994
| .wi —ffl— W2 — 4  -W3 ...X - W4 - -)K— ws|

ÜUUUUUUUÜUUUUUBUUBUUUUUUBUUUUU
UUUUUUUUUUBUUUUUUUUUUUUUBUUUUUUUUUUUUUUU

WWUUUUUUUUU
G l G II G III

Abb. 13. Abundanz von Pieris napi (Individuenzahlen) auf den Untersuchungsflächen W l bis W5 im 
Jahresverlauf 1993 und Vergleichswerte 1994. Gl bis GUI Flugzeiten der einzelnen Generationen.

6. Bemerkenswerte Veränderungen im Vergleich 1993/1994

Im Vergleich beider Jahre konnten eine Anzahl deutlicher Unterschiede bei der Erfassung der 
Schmetterlingsfauna der Krummen Lake festgestellt werden. Das betrifft Individuendichten 
auffälliger Arten im Gesamtgebiet, aber auch Populationsschwankungen und Veränderungen im 
Anteil ökologischer Typen auf den Einzelflächen. Besonders letzteres ist natürlich unter der
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eingangs genannten Fragestellung zum Einfluß der Wiesenmahd auf die Schmetterlingsfauna 
interessant.

6.1. Individuendichten ausgewählter Arten

Zu den auffälligen und vergleichbar gut zu registrierenden tagaktiven Schmetterlingen gehören 
Arten, die in beiden Jahren in etwa gleicher Individuendichte festgestellt werden konnten. Dazu 
zählen der Aurorafalter A. cardamines, der Augenfalter A. hyperanlus, die Dickkopffalter H. 
morpheus, Th. lineolus und O. venatus sowie die Graszünsler C. osterhelderi und Ch. culmella. 
Das Große Ochsenauge (M. jurtina) wurde nur 1994 registriert, obwohl zu seiner Flugzeit 1993 
genauso intensiv beobachtet wurde. Am häufigsten konnte es auf der 1993 zweimal gemähten 
Fläche Wl registriert werden. Zwei Edelfalter, der Scheckenfalter M. athalia und der Kaiserman
tel A. paphia, waren 1993 auf allen Flächen nachweisbar und zeigten 1994 eine drastische 
Abnahme der Individuendichten. Während der Kaisermantel wenigstens noch in wenigen Exem
plaren auf W l und W5 zu finden war, konnte der Gemeine Scheckenfalter überhaupt nicht mehr 
nachgewiesen werden. Die einzelnen Daten zu diesen Arten sind in Tab. 25 enthalten. Weitere 
Arten mit jedoch insgesamt geringeren Nachweisdichten oder aber weniger interessanter ökologi
scher Präferenz zeigten ebenfalls deutliche Schwankungen.

Tab. 25. Individuendichten ausgewählter Arten, 
a) in beiden Jahren etwa gleiche Dichte 
Anthocharis cardamines

W l W2 W3 W4 W5
1993 3 3 3 2 4
1994 2 1 2 1 1

Aphantopus hyperantus
W l W2 W3 W4 W5

1993 10 5 10 8 5
1994 11 5 8 10 9

Heteropterus morpheus
W l W2 W3 W4 W5

1993 - - 11 8 7
1994 1 3 7 16 12

Thymelicus lineolus
W l W2 W3 W4 W5

1993 - - 4 6 5
1994 - 2 8 5 2

Ochlodes venatus
W l W2 W3 W4 W5

1993 3 1 4 5 7
1994 9 5 7 4 2

Catoptria osterhelderi
W l W2 W3 W4 W5

1993 1 3 7 - -

1994 3 - 3 - -

Chrysoteuchia culmella
W l W2 W3 W4 W5

1993 17 6 20 4 1
1994 6 4 8 3 -

b) nur 1994 oder deutliche Zunahme gegenüber 1993 
Maniola jurtina

W l W2 W3 W4 W5
1993 - - - - -

1994 6 1 2 - -
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c)I994 Abnahme gegenüber 1993
Mellicta athalia

W1 W2 W3 W4 W5
1993 5 2 2 2 (8)
1994 - - - _

Argynnis paph ia
W1 W2 W3 W4 W5

1993 1 6 3 8 4
1994 3 - - - 3

6.2. Registrierung der Arten und Beurteilung von Häufigkeiten 
(Populationsstärken)

Von den insgesamt 466 Schmetterlingsarten wurden 1993 lediglich 19 Arten auf allen 5 Flächen 
registriert. 1994 waren es immerhin 31 Arten, die auf jeder Untersuchungsfläche gefunden 
wurden. Der Grund für diesen Anstieg ist sicherlich in der Intensivierung der Untersuchungen im 
zweiten Jahr zu finden. Davon bleiben jedoch nur 10 Arten übrig, die in beiden Jahren auf allen 
Flächen beobachtet wurden:

Tagfalter Pieris napi, Anthocharis cardamines, Aphantopus hyperantus, Araschnia Ievana,
Ochlodes venatus 

Bären: FAlema complana
Eulen. Noclua pronuba, Cosmia trapezina, Prododeltode pygarga
Zünsler: Pleuroptya ruralis

Neben dem schon oben erwähnten Scheckenfalter Mellicta athalia fehlten 1994 von den häufige
ren Offenlandarten die Eulen Mesoligia funmcula , Luperina testacea, Paradrina selini, die 
Spanner Scopula rubiginata, Idaea ochrata, Minoa murinata, Aplocera plagiata sowie 14 Arten 
Microlepidoptera.
Andere Arten, die 1993 völlig fehlten oder nur in Einzelexemplaren nachgewiesen werden 
konnten, wurden 1994 in sehr hohen Individuenzahlen gefunden. Dazu gehören zB. die Blüten
spanner (Eupithecia linariata, E. icterata, E. indigata, E. virgaureata, E. dodoneata, E. 
tantillaria, Anticollix sparsala ). Dies ist umso mehr hervorzuheben, da die Lichtfänge 1993 zur 
identischen Zeit an derselben Stelle erfolgten.
Insgesamt konnten nur 49% aller Arten in beiden Jahren registriert werden Der Anteil der Offen
landarten unterscheidet sich dabei nicht wesentlich von den Werten bei den anderen ökologischen 
Gruppen Die Erfaßbarkeit ist also als annähernd gleich einzuschätzen. 1993 wurden 32% aller 
Arten nur als Einzelexemplar festgestellt; 1994 traf das bei genau 30% der Arten zu. Das bestätigt 
die früher gemachte Aussage, daß bei einer Jahresuntersuchung (bei annähernd identischem 
Arbeitsaufwand) ca 1/3 aller Arten nur in Einzelexemplaren gefunden wird. Nach zwei Jahren 
Untersuchung reduziert sich dieser Wert für die Krumme Lake bereits auf 24%. 31 Arten, die 
1993 nur als Einzelexemplar gefunden worden waren, konnten 1994 mehrfach nachgewiesen 
werden.
Worauf diese Populationsschwankungen zurückzuführen sind oder ob es sich in Einzelfallen nur 
um scheinbare Populationsschwankungen handelt, die Artefakte der Untersuchungsmethoden 
darstellen, kann nach zwei Jahren Untersuchung noch nicht gesagt werden. Natürliche Populati
onsschwankungen sind auch bei Schmetterlingen nachgewiesen, bedürfen im Einzelfall aber immer 
einer Bestätigung.
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6.3. Veränderungen im Anteil der einzelnen ökologischen Haupttypen

Betrachtet man die ökologische Eingruppierung und vergleicht beide Untersuchungsjahre, muß 
man feststellen, daß eine generelle Abnahme der Offenlandarten von 20,9% auf 14,6% zu 
verzeichnen ist (Punkt 5.1.4 ). Das ist jedoch auf den einzelnen Untersuchungsflächen unter
schiedlich. Bei den Übergangs- und den Waldarten ist ein geringfügiger Anstieg zu verzeichnen 
(36,5 - 38,8 % und 29,6 - 32,7 %). Hygrophile Arten und Ubiquisten sind in ihrem Anteil nahezu 
gleich geblieben.
Vergleicht man die einzelnen Untersuchungsflächen bezüglich der Veränderungen des Anteils der 
ökologischen Haupttypen, sind Unterschiede zu erkennen (Tab. 26). Bei den Offenlandarten ist 
die stärkste Abnahme aufW5 zu verzeichnen (13%), während die beiden Flächen W1 und W2 mit 
3 und 5% Änderung die geringsten Abnahmen aufweisen. Ein umgekehrtes Bild zeigt sich bei den 
Übergangsarten: W5 zeigt die stärkste Zunahme, während W1 und W2 Änderungen von nur 1 
und 2% aufweisen. Alle anderen Veränderungen (Waldarten, hygrophile Arten, Ubiquisten) sind 
in den Einzelfällen stets unter 5% und dürften als nicht signifikant bewertet werden

Tab. 26. Veränderungen im Anteil der ökologischen Haupttypen auf den einzelnen Untersuchungsflächen im 
Vergleich 1993 -1994 ____________________________

Ökologischer Typ Änderung % W1 W2 W3 W4 W5

Offenlandarten Abnahme 5 3 6 6 13
Übergangsarten Zunahme 1 2 2 4 12
Waldarten Abnahme/Zunahme +3 -1 +3 + 1 +5
hygrophile Arten Abnahme/Zunahme +2 -1 +2 -2 +2
Ubiquisten Abnahme/Zunahme -1 +3 -2 +2 -4

6.4. Zusammenhänge Wiesenmahd und faunistische Veränderungen

Trotz sehr intensiver Bearbeitung der einzelnen Untersuchungsflächen über zwei Jahre ist ein 
eindeutiger Einfluß der einzelnen Mahdregime nicht sicher zu erkennen Die Unterschiede sowohl 
in qualitativer Weise (Artzusammensetzung) als auch quantitativ (Abundanzen, Individuendich
ten) waren im Vergleich 1993 zu 1994 zu groß. Es scheint, daß diese "natürlichen" Schwankun
gen alle anderen, von menschlichen Eingriffen verursachten Veränderungen und deren Folgen, 
überdecken. Es ist daher schwer zu bewerten, welche Veränderungen auf welche Faktoren 
zurückzuführen sind. Sicherlich werden die unterschiedlichen Wetterverläufe beider Jahre eben
falls ihren Einfluß besessen haben. Dennoch sind einige Veränderungen festzustellen gewesen, die 
es sich lohnen, im Zusammenhang mit der Wiesenmahd zu diskutieren.
Die Veränderung der Anteile der Offenlandarten (Abnahme) war auf den verschiedenen Freiflä
chen unterschiedlich. Die Abnahme sowohl der Artenzahlen als auch der Individuendichten der so 
charakterisierten Schmetterlinge war auf den gemähten Wiesen am geringsten. W1 und W2, die 
Flächen, die zweimal 1993 gemäht wurden, zeigten von allen Untersuchungsflächen die geringste 
Abnahme (3-5% im Vergleich zum Vorjahr). Es ist anzunehmen, daß die Abnahme der offen
landtypischen Arten darauf zurückzuführen ist, daß die gesamten Flächen gleichzeitig gemäht 
wurden und so zeitweise keine Bereiche mehr vorhanden waren, die als Refügien für die zum 
Mahdzeitpunkt vorhandenen Individuen dienen konnten. W4 (Herbstmahd 1993) und W3 wiesen 
eine Abnahme dieses ökologischen Typs um 6% auf W3 besitzt dabei insofern eine Sonderstel
lung, da diese Freifläche erst neu entstanden ist (1992-1993) und noch keinen solchen starken 
Bewuchs wie die anderen Flächen aufvvies. Erst 1994 neigte diese Fläche an einigen Stellen zur
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Verbuschung. Die mit Abstand deutlichste Veränderung wurde auf Fläche W5 festgestellt, 
nämlich mit 13% Abnahme von Offenlandarten im Vergleich mit 1993. Diese Fläche wurde 1993 
und 1994 nicht gemäht und diente als Kontrolle. Eine deutliche Zunahme der Verbuschung war 
bereits in diesen zwei Jahren festzustellen. Damit im Zusammenhang könnte auch die Zunahme 
der Übergangsarten stehen, die auf W5 von allen Flächen am stärksten war: 13% im Vergleich mit 
1 bis maximal 4% auf den gemähten Wiesen. Die Befunde der Abnahme der Offenlandarten und 
die Zunahme der Übergangsarten korrelieren zumindest mit den Behandlungsregimen der Freiflä
chen und den damit verbundenen Veränderungen (W5) oder Stabilität (W1 und W2) des OfFen- 
landcharakters. Das würde aber auch heißen, daß Schmetterlinge sehr schnell auf Umweltverände
rungen reagieren; eine Feststellung, die bereits bei den hygrophilen Arten getroffen werden 
konnte. Diese ökologische Gruppe spielt im Untersuchungsgebiet nur eine untergeordnete Rolle, 
obwohl die vorhandene Flora noch deutlich auf den früheren Feuchtcharakter des Gebietes 
hinweist. Bei den Waldarten gab es keine deutlichen Änderungen.
Eine direkte Auswirkung der Sommermahd wurde 1993 beobachtet: Die erwartete Abwanderung 
der blütenbesuchenden Schmetterlinge infolge der geringen Attraktivität der Fläche lange Zeit 
nach der Mahd. Gerade auf diesen Flächen (W l, W2) war aber im Folgejahr bei verschiedenen 
Arten eine stärkere Besiedlung zu verzeichnen (bessere Blüte als Mahdfolge?). Charakteristische 
Wiesenarten, wie zB. das Große Ochsenauge, wurden 1994 erstmals nachgewiesen und das 
bevorzugt auf den gemähten Flächen. Ob sich hier eine (Erst-) Besiedlung abspielt oder ob es sich 
um starke Populationsschwankungen handelt, wird erst nach kontinuierlicher Beobachtung in den 
nächsten Jahren zu klären sein.
Zwischen den Flächen mit einer einschürigen und einer zweischürigen Mahd konnten bei den 
Änderungen in der Zusammensetzung der ökologischen Haupttypen kein Unterschied festgestellt 
werden. Daher scheint von diesen beiden Varianten die einschürige Mahd im Herbst die günsti
gere Variante zu sein: geringerer Arbeitsaufwand und kein Abwandern der blütenbesuchenden 
Sommerarten.
Auf der anderen Seite mußte aber auch registriert werden, daß einige charakteristische Wiesenar
ten 1994 völlig fehlten und das unabhängig von einer durchgeflihrten Mahd. So zB. der Schecken
falter M. athalia, der 1993 noch überall häufig war, im Folgejahr völlig fehlte. Solche Befunde 
relativieren wieder die Schlußfolgerungen der Beziehung Faunaveränderung und Wiesenmahd und 
weisen auf ein komplizierten Faktorengefuge hin, deren einzelne Komponenten wir noch lange 
nicht alle kennen und einordnen können. Dazu wird noch viel Freilandbeobachtung notwendig 
sein und die damit verbundene Sammlung möglicht vieler Daten und deren Auswertung. Dafür ist 
mit den vorliegenden Untersuchungen zur Schmetterlingsfauna der Krummen Lake und deren 
qualitativen und quantitativen Veränderungen in den Jahren 1993 und 1994 ein Grundstein gelegt, 
der sich lohnt, in den folgenden Jahren weiter aufzubauen.

7. Schlußfolgerungen aus den Ergebnissen 1993 und 1994

Wie unter Punkt 6.4. ausgeführt, ist es nach zwei Jahren schwierig, quantitative und qualitative 
Veränderungen der Schmetterlings-Lebensgemeinschaften bestimmten Mahdregimen zuzuordnen, 
wenngleich sich durchaus Zusammenhänge andeuten. Die generellen Schwankungen im Vergleich 
von 1993 zu 1994 sind so groß, daß sie möglicherweise vorhandene Mahdauswirkungen zumin
dest relativieren. Aus den ökologischen Daten, insbesondere aber aus dem Vergleich zwischen 
den einzelnen Flächen ergeben sich jedoch Schlußfolgerungen, die bei der Bewirtschaftung von 
Offenland berücksichtigt werden sollten, um den Schmetterlingen die Lebensmöglichkeiten 
zumindest nicht zu verschlechtern.
Für eine faunengerechte Mahd sind die enorm unterschiedlichen Ansprüche der einzelnen 
Schmetteriingsarten an die Habitatbedingungen, ihre unterschiedlichen Entwicklungs
zeiten, ihre unterschiedlich stark ausgeprägte Bindung an Futterpflanzen, die konkreten 
Populationsstärken, ihre Möglichkeiten der Wiederbesiedlung durch eng benachbart

FG Entomoloeie NABU  Schmettcrlings-Lcbcnsgemcinscliaften des Offenlandes 27

vorkommende Populationen sowie die Witterungsbedingungen im jeweiligen Jahr zu 
berücksichtigen: Sicherlich gibt es darüber hinaus noch weitere, zum Teil noch wenig oder gar 
nicht bekannte Faktoren, die eine Schwankung der Populationsstärken bedingen und im Zusam
menwirken mit einer zum falschen Zeitpunkt durchgeführten Wiesenmahd negative Folgen für 
einzelne Arten haben können. Daraus resultiert, daß es kaum möglich sein wird, alle diese Fakto
ren berücksichtigen zu können. Die Wiesenmahd wird daher immer ein Kompromiß zwischen 
der Notwendigkeit der Erhaltung des Offenlandes und dem möglichst geringsten Schaden 
auf die vorhandenen Schmetterlings-Lebensgemeinschaften sein. Es muß der Grundsatz 
gelten: So wenig wie möglich, und so viel wie nötig mähen.
Folgende Empfehlungen könne auf der Grundlage unserer Ergebnisse für Flächen ähnlichen 
Charakters wie an der Krummen Lake, d.h. Kraut- und Staudenfluren (Grünland mittlerer Stand
orte) sowie Feuchtwiesen gegeben werden:

a) Eine einschürige Mahd ist in der Regel ausreichend. Bei einer Mahd im Sommer sollte nie 
die gesamte Fläche gleichzeitig gemäht werden, sondern nur Teilflächen Breite Randstrei
fen oder besser größere Teilflächen sollten solange stehen gelassen werden, bis die gemäh
ten Flächen wieder nachgewachsen sind. Bei der Einteilung der zu mähenden bzw. nicht zu 
mähenden Teilflächen sollte unbedingt die Vegetationsstruktur der Wiese berüchsichtigt 
werden, d.h. gleichartige Abschnitte nicht völlig mähen, sondern in die Unterteilung einbe
ziehen. Nur so kann gewährleistet werden, daß die Wiese ihre Attraktivität für die blüten
besuchenden Arten nicht völlig verliert und diese in ihrer Gesamtheit abwandern. Auch die 
vorhandenen Entwicklungsstadien (Raupen) finden noch genügend Futter

b) Ist eine auf mehrere Termine verteilte Mahd von Teilflächen nicht möglich, stellt die Mahd 
im (späten) Herbst einen akzeptablen Kompromiß dar. Diese sollte jedoch erst (je nach 
Wetterlage Oktober/November) nach der Blüte der Wiesenpflanzen erfolgen. Zu diesem 
Zeitpunkt gehen auch die Entwicklungsstadien in die Überwinterungspause und sind nicht 
mehr so gefährdet.

c) In jedem Fall sollte das Mahdgut nicht sofort abtransportiert werden, sondern am Rand 
der gemähten Fläche in nicht zu hohen Haufen gelagert werden Unabhängig davon ob im 
Herbst oder im Sommer gemäht wurde, sollte die Lagerung wenigstens bis zum nächsten 
Jahr Mai/Juni erfolgen, um den enhaltenen Präimaginalstadien (Eier/Raupen/Puppen) die 
weitere Entwicklungsmöglichkeit nicht zu nehmen. Bei der Herbstmaht ist zu berücksich
tigen, daß das Mahdgut auch für weitere Wirbellosengruppen als Überwinterungsmöglich
keit dient.

8, Weitere Fragestellungen zur Schmetterlingsfauna des 
Untersuchungsgebietes

Die 1993 begonnenen Untersuchungen zur Schmetterlingsfauna des Gebietes der Krummen Lake 
durch die Fachgruppe Entomologie/Berlin wird auch 1995 fortgeführt. Durch die Veränderungen 
im Rahmen der Umstrukturierung des Geländes werden sich neue Fragestellungen ergeben. 
Bereits im Frühjahr 1995 waren die Flächen Wl und W2 miteinander verbunden und stellen somit 
keine isolierte Wiesen mehr dar. Auch die Trennung von W2 zu W3 ist lockerer geworden und 
wird Einfluß auf den Artenaustausch haben. Die Intensität der bisherigen Bearbeitung durch die 
Mitglieder der Fachgruppe ist nicht jedes Jahr in der hohen Intensität wie in den ersten beiden 
Jahren aufrechtzuerhalten. Dennoch besteht ein großes Interesse an der Fortführung kontinuierli
cher Untersuchungen in diesem Gebiet, die sich auf folgende Fragestellungen konzentrieren 
werden:
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♦ Untersuchung der Entwicklung und Veränderung der Schmetterlingslebensgemeinschaften 
unter dem Einfluß der Umstrukturierung des Gebietes (Sukzession)

♦ Ermittlung von Daten zur Standorttreue und Ausbreitung von Schmetterlingsarten in 
einem begrenzten Gebiet (Austausch der Arten der bisher mehr oder weniger isolierten 
Flächen)

♦ Informationen über natürliche Populationsschwankungen bei Schmetterlingen
♦ Informationen über Aufwand und Bewertung des Ergebnissses bei der faunistischen 

Bestandserfassung von Schmetterlingen im Rahmen einer Einjahresuntersuchung

Schwerpunkt der weiteren Beobachtungen wird die Veränderung der Schmetterlings- 
Lebensgemeinschaft in diesem Gebiet über einen längeren Zeitraum (mehrere Jahre) sein, und der 
Versuch, diese Veränderungen mit vom Menschen durchgeführten Maßnahmen in diesem Gebiet 
wie Wiesenmahd, Aufforstung, Gebüschentfernung u.a. im Zusammenhang zu bewerten. Die 
Grundlagen dafür sind durch eine sehr intensive Bestandsaufnahme in den ersten beiden Jahren 
geschaffen worden.

9. Zusammenfassung

In den Untersuchungsjahren 1993 und 1994 konnten insgesamt 466 Schmetterlingsarten auf fünf 
Untersuchungsflächen im Gebiet der Krummen Lake/Berlin Grünau festgestellt werden. Diese 
Zahl umfaßt alle taxonomischen Gruppen, obwohl bei den "Kleinschmetterlingen" fast aus
schließlich nur die Zünsler (Pyraloidea) und Wickler (Tortricoidea) bearbeitet wurden. Von diesen 
466 insgesamt festgestellten Arten sind 344 "Großschmetterlinge".
Insgesamt konnten 102 Arten, die einer Gefährdungskategorie der Roten Listen der BRD, Bran
denburgs oder Berlins angehören, festgestellt werden. Mit ca. 1/4 gefährdete Arten vom Gesamt
artenspektrum weist sich das Untersuchungsgebiet als eine Region hoher ökologischer Wertigkeit 
aus, zumal der Anteil der Ubiquisten (7%) gering ist. Dadurch wird das Untersuchungsgebiet 
doch noch als sehr "naturnah" ausgewiesen. Auch die fast 18% Offenlandarten sind positiv zu 
bewerten, zumal die Freiflächen zum Teil doch geringe Größen aufweisen. Die mit mehr als 1/3 
(38%) vertretenen Arten gehölzreicher Übergangsbereiche stellen erwartungsgemäß die stärkste 
ökologische Gruppe dar und sind im Zusammenhang mit den reichlich vorhandenen und stark 
strukturierten Buschzonen zu sehen. 31% Waldarten weisen auf die günstige Situation dieses 
ökologischen Bereiches hin, der vor allem durch den heterogenen Bewuchs an den Rändern (viele 
Laubholzarten) den Charakter einer Kiefem-Monokultur deutlich abschwächen.
Auch wenn die einzelnen Untersuchungsflächen nicht mit gleicher Intensität faunistisch bearbeitet 
wurden, können die Ergebnisse als repräsentativ eingeschätzt werden. Bei Betrachtung aller auf 
den einzelnen Freiflächen festgestellten Schmetterlingsarten kann festgestellt werden, daß W l, 
W3 und W4 hinsichtlich der Gesamtartenzahl sehr gut miteinander vergleichbar sind (282, 284, 
189 Arten). W2 und W5, die beiden etwas kleineren Flächen, weisen auch geringere Artenzahlen 
auf (144, 180). Das muß im Zusammenhang mit der Größe der Untersuchungsflächen gesehen 
werden, aber auch mit den die Freiflächen umgebenden Habitatstrukturen.
Was die Offenlandarten, die eigentliche Zielgruppe der Untersuchungen betrifft, kann festgestellt 
werden, daß die Unterschiede größer sind, als es nach dem ersten Untersuchungsjahr erschien. 
Vor allem Wl und W3 enthalten einen großen Teil der Gesamt-Ofifenlandarten. Anteilmäßig 
jedoch, gemessen an der Gesamtartenzahl der auf den einzelnen Teilflächen nachgewiesenen 
Arten, weist die kleinste Fläche W2 nicht weniger Offenlandarten auf wie die größeren W l, W3 
und W4. Dieses Ergebnis bestätigt die Einschätzung, daß neben der Größe vor allem auch die 
konkreten Habitatstrukturen auf die Artenzahlen Einfluß haben. Dagegen sind bei den Übergangs
und den Waldarten die Unterschiede nicht so gravierend.
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Im Vergleich beider Jahre konnten eine Anzahl deutlicher Unterschiede bei der Erfassung der 
Schmetterlingsfauna der Krummen Lake festgestellt werden. Das betrifft Individuendichten 
auffälliger Arten im Gesamtgebiet, aber auch Populationsschwankungen und Veränderungen im 
Anteil ökologischer Typen auf den Einzelflächen.
Insgesamt konnten nur 49% aller Arten in beiden Jahren registriert werden Der Anteil der Oflfen- 
landarten unterscheidet sich dabei nicht wesentlich von den Werten bei den anderen ökologischen 
Gruppen. Die Erfaßbarkeit ist also als annähernd gleich einzuschätzen 1993 wurden 32% aller 
Arten nur als Einzelexemplar festgestellt; 1994 traf das bei genau 30% der Arten zu. Das bestätigt 
die bisherige Erfahrung, daß bei einer Jahresuntersuchung ca. 1/3 aller Arten nur in Einzelexem
plaren gefunden wird. Nach zwei Jahren Untersuchung reduziert sich dieser Wert für die Krumme 
Lake bereits auf 24%. 31 Arten, die 1993 nur als Einzelexemplar gefünden worden waren, konn
ten 1994 mehrfach nachgewiesen werden.
Betrachtet man die ökologische Eingruppierung und vergleicht beide Untersuchungsjahre, muß 
man feststellen, daß eine generelle Abnahme der Offenlandarten von 20,9% auf 14,6% zu 
verzeichnen ist. Das ist jedoch auf den einzelnen Untersuchungsflächen unterschiedlich. Bei den 
Übergangs- und den Waldarten ist ein geringfügiger Anstieg zu verzeichnen (36,5 - 38,8 % und 
29,6 - 32,7 %). Hygrophile Arten und Ubiquisten sind in ihrem Anteil nahezu gleich geblieben.
Bei den Offenlandarten ist die stärkste Abnahme auf W5 zu verzeichnen (13%), während die 
beiden Flächen Wl und W2 mit 3 und 5% Änderung die geringsten Abnahmen aufweisen. Ein 
umgekehrtes Bild zeigt sich bei den Übergangsarten: W5 zeigt die stärkste Zunahme, während 
Wl und W2 Änderungen von nur 1 und 2% aufweisen. Alle anderen Veränderungen (Waldarten, 
hygrophile Arten, Ubiquisten) sind in den Einzelfällen stets unter 5% und dürften als nicht signifi
kant bewertet werden.
Die Abnahme sowohl der Artenzahlen als auch der Individuendichten der als Offenlandarten 
charakterisierten Schmetterlinge war auf den gemähten Wiesen am geringsten. Wl und W2, die 
Flächen, die zweimal 1993 gemäht wurden, zeigten von allen Untersuchungsflächen die geringste 
Abnahme (3-5% im Vergleich zum Vorjahr). Es ist anzunehmen, daß die Abnahme der ofifen- 
landtypischen Arten darauf zurückzuführen ist, daß die gesamten Flächen gleichzeitig gemäht 
wurden und so zeitweise keine Bereiche mehr vorhanden waren, die als Refugien für die zum 
Mahdzeitpunkt vorhandenen Individuen dienen konnten. W4 (Herbstmahd 1993) und W3 wiesen 
eine Abnahme dieses ökologischen Typs um 6% auf. W3 besitzt dabei insofern eine Sonderstel
lung, da diese Freifläche erst neu entstanden ist (1992-1993) und noch keinen solchen starken 
Bewuchs wie die anderen Flächen aufwies. Die mit Abstand deutlichste Veränderung wurde auf 
Fläche W5 festgestellt, nämlich mit 13% Abnahme von Offenlandarten im Vergleich mit 1993. 
Diese Fläche wurde 1993 und 1994 nicht gemäht und diente als Kontrolle. Eine deutliche Zunah
me der Verbuschung war bereits in diesen zwei Jahren festzustellen Damit im Zusammenhang 
könnte auch die Zunahme der Übergangsarten stehen, die auf W5 von allen Flächen am stärksten 
war: 13% im Vergleich mit 1 bis maximal 4% auf den gemähten Wiesen Die Befünde der 
Abnahme der Offenlandarten und die Zunahme der Übergangsarten korrelieren zumindest mit den 
Behandlungsregimen der Freiflächen und den damit verbundenen Veränderungen (W5) oder 
Stabilität (Wl und W2) des Oflfenlandcharakters.
Für eine faunengerechte Mahd sind die enorm unterschiedlichen Ansprüche der einzelnen Schmet
terlingsarten an die Habitatbedingungen, ihre unterschiedlichen Entwicklungszeiten, ihre unter
schiedlich stark ausgeprägte Bindung an Futterpflanzen, die konkreten Populationsstärken, ihre 
Möglichkeiten der Wiederbesiedlung durch eng benachbart vorkommende Populationen sowie die 
Witterungsbedingungen im jeweiligen Jahr zu berücksichtigen. Daraus resultiert, daß es kaum 
möglich sein wird, alle diese Faktoren berücksichtigen zu können. Die Wiesenmahd wird daher 
immer ein Kompromiß zwischen der Notwendigkeit der Erhaltung des Offenlandes und dem 
möglichst geringsten Schaden auf die vorhandenen Schmetterlings-Lebensgemeinschaften sein. Es 
muß der Grundsatz gelten: So wenig wie möglich, und so viel wie nötig mähen.
Die 1993 begonnenen Untersuchungen zur Schmetterlingsfauna des Gebietes der Krummen Lake 
durch die Fachgruppe Entomologie/Berlin werden auch 1995 fortgeführt. Durch die Veränderun
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gen im Rahmen der Umstrukturierung des Geländes werden sich neue Fragestellungen ergeben. 
Es besteht ein großes Interesse an der Fortführung kontinuierlicher Untersuchungen in diesem 
Gebiet, die sich in erster Linie auf die Entwicklung und Veränderung der Schmetterlings-Lebens
gemeinschaften unter dem Einfluß der Umstrukturierung des Gebietes ergeben werden.
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Abkürzungsverzeichnis zur Anlage: Verzeichnis aller Schmetterlingsarten (Lepidoptera), 
die im Gebiet der Krummen Lake (Berlin-Grünau) 1993 und 1994 registriert wurden.

Abkürzungen: RL
RLB
RLBB

BAV

ÖKO

G.93 ... 
G.94 ... 
W l/9 3 ....

Rote Liste BRD 
Rote Liste Berlin 
Rote Liste Brandenburg
0 ... ausgestorben/verschollen
1 ... vom Aussterben bedroht
2 ... stark gefährdet
3 ... gefährdet
4 ... potentiell gefährdet

... Bundesartenschutzverordnung
B ... Art ist in der BAV als geschützte Art

aufgefuhrt
... Ökologie
U   Ubiquisten
M l ....  mesophile Art des OfFenlandes
M2 ....  mesophile Art gehölzreicher Übergangsbereiche
M3   mesophile Waldart
XI ....  xerothermophile Offenlandart
X2 ....  xerothermophiler Gehölzbewohner
H   hygrophile Art
Nachweis der Art für 1993 (Gesamtgebiet Krumme Lake) 
Nachweis der Art für 1994 (Gesamtgebiet Krumme Lake) 
W 5/94... Nachweise der Arten auf den einzelnen

Untersuchungsflächen 1993 bzw. 1994 
X ... Einzelexemplar
XX ... 2 - 4  Exemplare
XXX ... 5 oder mehr Exemplare

4. Umschlagseite (Flächen W1 bis W5 zu Beginn der Untersuchungen im Mai 1993)

links oben:

Untersuchungsfläche W1

rechts oben:

Untersuchungsfläche W2

links Mitte: rechts Mitte:

Untersuchungsfläche W3 Untersuchungsfläche W4

links unten: rechts unten:
Scheckenfalter (Mellicta athalia ROTT.) beim

Untersuchungsfläche W5 Trinken an einer feuchten Erdstelle. Während
die Art 1993 häufig war, fehlte sie 1994 völlig.
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